
S
Erscheint
Dienstag
Donners¬
tag und

Samstag.

Bestellpreis N
proQuartal ^
im Bezirk

Nagold
SO

außerhalb
«k 1.—

D-
M. s».

-KttenSteig .Maöt
WdMterhaltungrbla

! Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei!
den Postämtern und Postboten. Samstag dw 18. Wat Bekanntmachungen aller AU finde» die erfolg¬

reichste Verbreitung.

Einrück-
ungSpreiS

f. Mensteig
und nahe

Umgebung
bei lmal.

z Einrückung
bei

mrhrmsl.
ft 6 ^

auswärts
je 8 ^ die
Ispalt .Zeil»

1895.
Nach den sestgestellten Reiseplänen der K. Oberersatzkommis-

fionen finden die Borstellungen der Militärpflichtigen zur Aus¬
hebung im Jahr 1895 statt : Am 6 . Juni in Neuenbürg , am 8.
Juni in Calw , am II . Juni in Nagold und am 17 . Juni in
Freudenstadt.

Die niedere Justizdieustprüfung haben u. a. bestanden:
Leonhard Kalmbach von Zumweiler und Karl Killinger von
Haiterbach.

In die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Ellwangen , Ochsen¬
hausen und Kirchberg können wieder Zöglinge ausgenommen
werden. Diejenigen Wnglinge , welche in die eine oder die an¬
dere einzutreten wünschen, haben sich je bei dem Vorsteheramt
der betreffenden Anstalt zu melden.

Gestorben: Marie Koch , geb . Weyher , Badbesttzers We.,
Liebenzell ; Konstantin Riedlinger , früherer Schloßgutsbesitzer,
Rottenburg ; Karl Lautenjchlager , Rechtsanwalt , Stuttgart ; Karl
Daur , Kaufmann , Metzingen.

X Abgelehut.
Der Reichstag hat die Tabaksteuervorlage ab¬

gelehnt l Populär war der Gesetzentwurf in der
gegenüber dem Vorjahr wesentlich gemilderten Vor¬
lage niemals snd die Verweisung darum vorauszu-
fehen. Aber was denn nun ? Die Dinge find denn
doch viel weniger einfach , als man im Reichstage
glaubt. Unter den deutschen Bundesstaaten fehlt es
ganz gewiß nicht an solchen, die bis über die Ohren
in Geldschwierigkeiten stecken und zwar nicht etwa
„kraft eigener Mißwirtschaft *, sondern in Folge der
erhöhten Geldausprüche des Reichs . Weiter und mehr
noch ! Es fehlt nicht an kleinen Bundesstaaten im
Reiche , welche bei der Neuschaffung des deutschen
Reiches auf ergiebige Landessteuern, beispielsweise auf
eigene Biersteuer , die von Alters her eingebürgert
war und einen bedeutenden Teil der Staatsausgaben
aufbrachte, verzichten mußten und zwar im Interesse
des Reiches. Diese Bundesstaaten kamen mit der
Neugrülldung des Reiches von vornherein nicht in
eine bessere , sondern in eine schlechtere Finanzwirt-
schaft und sie haben noch heute daran zu tragen . So
wird in diesen Staaten von der Bevölkerung die
allerdings beträchtliche Summe für die Eröff
nuugsfeier des Nordostseekanals als eine unerwünschte
Belastung empfunden. Sie bildet ein neues Glied in
einer Kette von Ausgaben , für welche keinerlei Gegen¬
leistung vorhanden ist, und die darum bitter empfun¬
den wird . In Geldsachen hört die Gemütlichkeit
auf und vor allen Dingen dann , wenn die Ausgaben
immer ohne Nutzen erfolgen. Es bleibt dem Reiche

nichts anderes übrig, als eine Auseinandersetzung mit
den deutschen Bundesstaaten zu schaffen , welche be¬
stimmte Grenzen zieht für Einnahmen und Ausgaben
zum Reiche. Eine jede Geduld hat ihre Grenzen und
wenn der Reichstag einmal Kommissare aussenden
wollte, so würde er in den kleinen Staaten absonder¬
liche Dinge zu hören bekommen . Niemand hat über¬
haupt mehr Lust zu indirekten Steuern , welche die
großen Volksmaffen nachgerade doch recht empfindlich
treffen. Da giebt es eben nur ein Mittel und dos
heißt : Direkte Reichseinkommensteuer in Form einer
Besteuerung der großen Einkommen und Finanzunter¬
nehmen , die noch lange nicht genug zahlen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 14. Mai. Der Reichstag beriet heute

die Reichsinvalidenfondsnovelle. Staatssekretär P os a-
dowsky erklärte, es liege den verbündeten Regierungen
sehr am Herzen , daß die Kriegsteilnehmer nicht der
öffentlichen Wohlthätigkeit anheimfallen, er legt die
Höhr der erforderlichen Summe, welche absolut sicher
nicht anzugeben sei. dar und bittet um unveränderte
Annahme des Gesetzentwurfes. (Beifall .) Graf
Ortola stimmt sreudtg dem Gesetzentwurf zu, er
hält eine Kommtsfionsberatang für unnötig und weist
alsdann auf die Notwendigkeit hin für die Witwen
und Waisen der gefallenen oder verstorbenen Kriegs
tetlnehmer ausgiebiger als bisher zu sorgen. Oriola
schließt , eine baldige Kodifikation der ganzen Materie
wäre dringend wünschenswert. Singer spricht sich
für die Vorlage aus, schließt sich dem Wunsche des
Vorredners auf Kodifikation der Jnvalidengesetzgebung
an , und bedauert, daß die gebotene Unterstützungs-
summe nicht ausreiche. Staatssekretär Graf P os a-
dowsky meint gegenüber Singer, eine Erhöhung
auf 120 Mk. der vorgesehenen Unterstützung scheine
nicht angängig zu sein. Derselben Ansicht ist Bachem,
der sich mit der Vorlage ganz einverstanden erklärt.
Lenzmann hält die Ausstellungen der Sozialdemo
kraten in zwei Punkien für gerechtfertigt und wünscht
eine kleinere Erhöhung . Leipziger und Pach-nike befürworten die unveränderte Annahme der
Vorlage . Schöning , Beckh und Förster stim¬
men der Vorlage zu. Bei der zweiten Beratung be¬
fürwortetRichter eine anderweitige Deckung der
erforderlichen Summe, sowie gröbere Heranziehung

der Gemeinden. Frhr. v . Kardorff stimmt den
Ausführungen Richters zu. Art. 1 wurde einstimmig,
Art. 2 ohne Debatte angenommen. Zu Art. 3 bean¬
tragte Singer Erhöhung der Beiträge von 120
auf 360 Mk. Förster (Antis.) wendet sich gegen
diesen Antrag, derselbe wird sodann gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten abgelehat. Nach weiterer
unerheblicher Debatte wird der Rest des Gesetzentwurfs
einstimmig angenommen. Es folgt die 2. Beratung
des Entwurfs betreffend die Fürsorge für die Witwen
und Waisen von Personen des Soldatenstandes vom
Feldwebel abwärts. Posadowsky erklärt gegen¬
über von dem Abg. Har« , daß die verbündeten Re¬
gierungen nichts dagegen hätten , daß kein Unterschied
gemacht würde zwischen Selbstmord und natürlichem
Tode derjenigen Soldaten, deren Witwen und Waisen
die Erben sein sollen . Darauf wird der ganze Gesetz¬
entwurf einstimmig angenommen. Der Gesetzentwurf
betreffend das Zollkartell mit Oesterreich - Ungarn
wird in der 3. Beratung debattelos angenommen.
Bet der 2. Beratung des Gesetzentwurfs über den
Beistand der Bundesstaaten untereinander bei der Ein¬
führung von Abgaben und Vollstreckung von Ver¬
mögensstrafen erklärt auf eine Anregung Hammachers
Staatsskr . Nieberding, es wäre sehr erfreulich,
wenn die doppelte Besteuerung in den verschiedenen
Bundesstaaten ganz beseitigt werden könnte . ES
werde noch eine längere Zeit brauchen bis die Bestreb¬
ungen in dieser Richtung von Erfolg begleitet sein
werden. Nach kurzer Beratung wird der Entwurf
mit einigen unerheblichen Abänderungen angenommen.
Die Wahl der Abgz . Graf Limburg - Stirum , Rimpa«
(nail.), Hammacher , Bohm und Frhr. ö. Maltzahn
gemäß der Kommisstonsauträge wird für gültig er¬
klärt ; dann folgte eine Reihe von Rechnungs- und
Petitionserledigungen . Nächste Sitzung morgen 1 Uhr.' Berlin, 15. Mai. In der heutigen Sitzung
begründeteRtckert seinen Antrag auf Abänderung
des Wahlgesetzes . Bassermann befürwortet den
Antrag. Dr. Lieber erklärt es als selbstverständ¬
lich , daß das Zentrum auch in diesem Jahr warm
für den Antrag Antritt, der Redner protestiert ener¬
gisch gegen die Angriffe auf das Reichstagswahlrechr,
die im preuß . Landtage vorgekommeu sind. v. Bxch ka
spricht sich namens der Konservativen gegen den An¬
trag aus. Bon Angriffen der Konservativen auf

Der Kinödfee.
(Fortsetzung.)

„Was guckst ? Oder hast d 'was dagegen, daß
ich loch ' ? * fragte er in trotzigem Ton. „Freilich,
so sehr lachen kann man nit, wie ein gewisser Herr
Grünrock, der dm ganzen Lag der schönen Crescenz
tu der kalten Herberg »nie» den Hof macht ! Oder
meinst d '

, ich hält' sell noch nit g'merkt ?*
Dem Jägerfepp stieg das Blut bis dicht unter

die Schläfe «ud er wurde rot über das ganze Gesicht.
„Was gehi 's dich an, du ungeschliffener Bursch ?

Hai's dich zu kümmern, wenn ich Einkehr halt in
der lallen Herberg* ?"

Der Bursch ballte ihm eine Faust.
„Ich will*s meinen, denn daß du's nur weißt,

die Ercscnz ist mein Schatz.*
Den Lippen deS Jägerfepp entfuhr ein gurgeln¬

der Laut . Mit einem hastigen Ruck riß er die Büchse
von der Schulter und nahm sie zornglühend zur Hand.

„ Elender Schuft," knirschte er, „was wagst du
z» sagen über die CreScenz?*

Der Toni Schwarzlacher sprang geschmeidig
hinter eine Tanne und suchte sich zu decken.

„Meinst vielleicht, du hochgestochener Spatz, du
brauchst olles für dich zu haben, gell, das thäi dir
gefallen ! Es kost *t « ich nur ein einzig 's Wörtle,
dann ist die CreScevz « äv und du kannst abzieheu
mir einer langen Nase."

Der Jägerfepp stampste mit dem Fuß auf die Erde
Mid wm de kirschbrauo t« Gesicht vor Zorn. So stand

er einige Minuten , dann warf er mtt kurzem Entschluß
die Büchse wieder über die Schulter und wandte sich
rasch um.

„Nimm dich in acht ! * rief er m t drohender Hand¬
bewegung dem Toni Schwarzlacher noch zu , „oder
ich stopf dir einmal dein loses Mundstück . Die Lres-
cenz ist mein Schatz, daß du's nur weißt und mir
hat sie sich versprochen , und wenn du mir bei ihr ins
Äeheg 'neun kommst ', dann schlag' ich dir die Knochen
im Leib z

' sammen , daß du sie im Sacktnchsl heim
tragen kannst .*

Der Schwarzlacher stieß nur ein gellendes Hohn¬
lachen aus und glitt dann geschmeidig zwischen den
Bäumen seines Weges weiter. Der Jägersepp aber
ging in äußerster Erregung weiter dm Berg hinan,
um seiner Pflicht zu warten . Am liebsten freilich
wäre er umgekehrt und hätte den höhnendem Burschen
die volle Kraft sc ner wuchtigen Fäuste sühlei lassen,
so aufgeregt und zornig war es ihm im H .rzen.

Unterdessen hatte die Crescenz mit ihrem Vater
in der kalten Herberge einen gehörigen Strauß zu be¬
stehen gehabt. Der Jägersepp war noch nicht völlig
zur Thür hinaus gewesen, da hatte der Wirt schon
nach seiner Tochter geschrieen und als sie nach einer
kurzen Weile in das Zimmer gekommen war, hatte
er sie gleich gar unsanft angefahren.

„So, da stellst dich her und gibst m -r Bescheid,*
sagte er, als der erste Zornausbruch vorüber war.

Der Crescenz war das Weinen näher als das
Lachen und sie nestelte bedenklich an ihrem schwarzen
Tuch herum. Sie war ein starkes und mutiges Mäd¬

chen , das sich schämte dem Vater gegenüber Thränen
zu zeigen . Und so verzog sie trotzig den Mund und
das stand ihr herzig genug ; aber dafür hatte der
Herbergswirt keine Auge», sondern er fing seine Toch¬
ter grimmig auszufragen an, wie und wann sie den
Jägersepp kennen gelernt habe. Die Auskunft, welche
er erhielt, war für ihn freilich wenig tröstlich . Nach¬
dem der Vater einmal fragte, erachtete das Mädchen
es für ihre Pflicht, ihm alles einzugestehen . Sie
war tm Glauben und Gehorsam streng erzogen wor¬
den, »ud bet den einfachen Bewohnern der Schwarz-
waldberge ist es von jeher Sitte gewesen, daß die
Kinder den Eltern blindlings gehorchen.

So erzählte die Crescenz es denn auch dem
grimmig aufhorchenden Vater, daß unten in Waldau
sie mir ihrem alten Schulkameraden, dem Jägersepp,
allsonntäglich zusammengetroffen und mitunter auch
von ihm im TraubenwirtShauS zum Tanz geführt
worden sei. Dann sagte sie, daß sie den wackeren
Burschen lieb habe, und schloß damit , daß sie ihn
wolle oder keinen andern. DaS letzte aber sagte ste
ganz bestimmt und fürchtete sich selbst vor dem starken,
zürnenden Blicke deS BaterS nicht , der unablässig
auf ihrem Antlitz brannte.

„Nun, du bist ein sauber's Madel , das muß ich
sagen, * wetterte der HerhergSwirt los, als die CreS-
c »z mit ihrem Bericht zu Älde war. „Scharmuzierst
hiiter dem Rücken von deinem Vater mit fremde«
Bursch u und vergaffst dich noch obendrein in so einen
lumpigen Grünrock. WaS soll'S denn jetzt geben mit
der ganzen G ' fchicht' s*



das Reichstagswahlrecht sei ihm nichts bekannt.
(Lachen links .) Singer meint , der Reichstag sollte
solange die Beschlußfassung über Bundesratsbeschlüfle
anssetzen , bis der Bundesrat über den bereits im
vorigen Jahre angenommenen Antrag Rickert beraten
hat . Staatssekretär v. Bötticher protestiert gegen
die Behauptnng , daß der Bnndesrat mit sonveräner
Verachtnng den Reichstagsbeschlüfsen gegenüberstehe.
Der Bnndesrat mache seine Vorlagen nicht im In¬
teresse der Regiernng , sondern in dem des Reiches.
Liebermann (Antts .) empfiehlt den Antrag , der
den Wahlterrorismus der Sozialdemokraten nnd der
einflußreichen Inden verhindern würde . Redner be¬
fürwortet dabei auch die Einführung der Wahlpflicht.
Nach einer weiteren unerheblichen Debatte schließt die
erste Beratung . In der zweiten Beratung wird der
erste Paragraph des Antrags Rickert gegen die Stim
men der Konservativen und der Reichspartei ange¬
nommen . Frhr . v . Kardorff beantragt die Ver¬
tagung und bezweifelt , als sein Antrag nicht die ge¬
nügende Unterstützung findet , die Beschlußfähigkeit
des Hauses . Da nur 161 Abgeordnete anwesend sind,
ist das Haus beschlußunfähig.

Württem-ergischer Landtag.
Lä . Stuttgart, 15 . Mai . (27 . Sitzung .)

Tagesordnung : Hauptfinanzetat für 1895/97 . Prä
fident Payer eröffnet die Sitzung um 9V » Uhr.
Eingelaufen ist eine Peütion des württ . Volks¬
schullehrervereins um Revision des Volksschulgesctzes
vom Jahre 1836 . Geht an die Kommission für
innere Verwaltung . Das Haus beginnt bei dem
Etat des Ftnanzdepartements . Berichterstatter v.
Gültlingen : Die Kommission beantragt , die Ver
Mehrung der Zahl der 111 Expeditoren um 2 wei¬
tere mit einem Gehalt von zusammen 6300 Mk.
abzulehnen . Die stetige Vermehrung wird nicht für
nötig gehalten . — Ftnanzminister Dr . v. Riecke
verteidigt die Position unter Hinweis auf die Ver¬
mehrung der Geschäfte und die Verschiebung von
Beamten . — Kloß spricht sich mißbilligend über
die vielen Zulagen der Beamten auch bei diesem
Titel aus . Das ist nur eine Verschleierung des
wirklichen Zustandes . Nicht bei einem einzigen Be¬
amten ist es nach dem Etat möglich , den vollen Ge¬
halt auszurechnen . Die Zulagen erscheinen als
Prämien für Wohlverhalten . Für Dienstaufsicht
sollte nichts bezahlt werden , da sie innerhalb der
Amtszeit ausgeübt wird . — Minister v. Riecke:
Im Interesse der Geschäftsführung ist eine Oberauf¬
sicht nötig und zwar auch in materieller Beziehung.
Der betreffende Beamte muß die Arbeiten durchgehen,
ehe sie weiterbefördert werden . Die Arbeiten , welche
besonders honoriert werden , müssen außerhalb der
Dienstzeit erfolgen . Kämen wir zu einem Vorrücken
nach dem Alterssystem , dann könnten wir nach dem
Wunsche des Abg . Hähnle alle einzelnen Beamten
mit ihrem vollen Gehalt bei den betreffenden Kapi¬
teln einsetzen . — Kloß: Die Nachkontrolle um
400 Mk . erscheine ihm doch eine zu geringe Bezahlung.
Es soll nach umgehenden Gerüchten eine Anweisung
erfolgen für Eisenbahnbeamte , die in der nächsten
Zeit nicht vorrücken. Er bitte hierüber um Auf¬
klärung . — Minister v. Riecke: Das ist undenk-

Die Crescenz blickte ihn keckltch an.
»Eine Hochzeit, wenn ' s Euch nur recht ist , Vater,"

sagte sie und strich mit leisem Bangen mit der Hand
über die Schürze.

Der Alte lachte grimmig auf.
»Du kommst mir sachlichen, * sagte er , »weißt '

,
was ich deinem sauberen Schatz gesagt Hab ' ? Wenn
ich erst einmal , wie dein Bruder Andres , auf der
Bahr ' lieg ' und ein Jäger es ist, der mich befreit,
wie er damals deinen Bruder in die Patsch ' 'neun
gebracht hat , hernach soll 's ein Wort und abgemacht
sein, aber eher nit , da sei Gott dafür ! *

Das Mädchen faltete flehend die Hände zusammen.
» Um Gott , Vater , verschwört Euch nit !*

» Das soll mein Wort sein, * bekräftigte der Alte
nochmals , indem er sich in die Höhe reckte ; » eine
Schand ' und Schmach aber ist's von dir , daß du
mir ' s zugefügt hast und dich an einen Jägersmann
gehangen . Dein armer Bruder muß sich im Grab
«mdrehen , wo so viel gelitten hat durch die vermale¬
deiten Grünröcke .*

Damit wendete er sich kurz um und zur Hinteren
Thür hinausschrettend , schlug er dieselbe zu , daß die
Gläser auf dem Schenktisch leise erklirrten . Die Cres-
cenz aber drückte die Schürze vor die Augen und in
einen Winkel der Stube sich setzend , weinte sie sich
rechtschaffen aus.

Nach einer langen Weile kam der Toni Schwarz*
lacher den Berg herab und trat in die Wirtschaft
ein. Er setzte sich hart neben die Ecke, in welcher
die Crescenz Platz genommen hatte und ließ sich von

bar . Ohne Vorlage an die Stände könne das ja
gar nicht geschehen. Die Zuteilung erfolgt auch mit
Rücksicht auf die Geschäftslast des einzelnen Beamten
— Kloß: Also ist meine früher ausgesprochene
Vermutung , daß es Beamten giebt , die nicht voll
beschäftigt find , zutreffend . — L a n g : Dir Expe-
ditoren trifft man morgens um 9 Uhr und mittags
um 3 Uhr noch in den Anlagen , wo sie den Ab¬
geordneten vom Lande aufklären über ihre Geschäfts-
last . Wenn sie um diese Zeit arbeiten würden,
könnte man jede Vermehrung von Arbeitskräften ver¬
meiden . — Hähnle spricht über die veränderte
Eiatsaufstellung . — Glaser: Die Neulinge , die
noch nicht in die Regterungsweisheit eingsdrungen
find, haben die Zulagen als Hinterthürchen für die¬
jenigen betrachtet , denen die Regierung eine Gehalts¬
aufbesserung verschaffen möchte auch gegen den Willen
der Abgeordnetenkammer . Das sollte geändert wer¬
den. — Bei dem Kapitel „ Gebäudesteser " spricht
Berichterstatter v . Gültlingen eingehend über den
Bau des Amtsgerichts von Neuenbürg , dabet Bezug
nehmend auf die früheren Artikel des » Beob . * über
diesen Gegenstand . Die Finanzkommission hatte Be¬
denken über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
der Renovation und wandte sich deshalb an das
Finanzministerium , dabei erfahrend , daß ein Neubau
nicht bloß 27000 Mk ., wie jetzt exigiert , sondern
90 000 Mk . kosten würde . Es sollte Auskunft ge¬
geben werden , ob tatsächlich 9 Wohnzimmer für den
Oberamtsrichter vorgesehen seien. — Minister v.
Riecke kennt die Verhältnisse nicht genau , doch
glaubt er, daß es sich hauptsächlich nur um einen
größeren Berhandlungssaal handle . Es entsptnnt
sich eine längere Debatte zwischen Berichterstatter,
Prälat v. Walcker , Klauß und Minister v. Riecke
wegen eines bald zu erstehenden Wohnhauses für
den evangelischen Stadtpfarrer in Gmünd . Aach
einen Neubau am Landesgefä .ignis in Hall hält
Rembolv und Kiene für unumgänglich notwendig , da
dort alle Gefangenen in großen Schlaf - uad Arbetts-
sälen beisammen sind, wodurch mancher junge Ge¬
fangene durch die alten Verbrecher ganz verdorben
werden kann . Beim Kapitel » Statistisches Landes-
amt * beantragt v . Gültlingen namens der
Kommission Ablehnung der geforderten Pensions¬
berechtigung für die Topographen . Der Antrag
wird angenommen . Beim Kapitel „ Zoll - und Reichs¬
steuerverwaltung * entsteht eine kurze Kontroverse
wegen der etatsmäßigen Aufstellung der Beamten-
gehalte dieses Kapitels , welche der Berichterstatter
bemängelt , v. Balz aber befürwortet . Letzterer sp . icht
sein Bedenken darüber aus , daß die 28 Asststenten-
stellen nach dem Etat nicht für einen bestimmten Ort
festgesetzt find , was nach Art . 1 des Beamtengesetzes
unzuläßig ist. Balz bittet , bei dem Hellbrauner
Zollamt einen Girooerkehr mit der Reichsbank ein-
zuretchen. — Minister des Innern v. Pis chek er¬
widert , verschiedene Bedenken hätten die Einführung
noch nicht ermöglichen lassen, besonders der Verkehr
der Heilbronner Militärverwaltung mit Mm machte
es seither unthunlich . — Balz: Ja Straßbu - g hat
jede Kantine Giroverkehr mit der Reichsbank . Das
könnte denn doch auch in Heilbronn eingeführt werden.
— Henning fragt an , ob man keinen leichteren

dem Mädchen einen Schoppm Wein geben. Dann
sachte er mit dieser in ein Gespräch zn kommm , aber
das Mädchen , welches sich dei seinem Eintritt hurtig
abgewandt und verstohlen die Thränen von den
Augen getrocknet hatte , gab ihm nur einsilbigen Be¬
scheid , und als der Barsche wärmer werden und diese
und jene fade Schmeichelet austischen wollte , hieß ihn
die Crescenz resolut schweigen.

»Nu , nu , du Zuckerprinzeß, * rief der Toni
Schwarzlacher unwirsch werdend , als er sich mit seinen
Liebenswürdigkeiten derart abgewiesen sah, »man wird
dir 's doch am End noch sagen dürfen , daß d' ei¬
nem g' fallst ?"

»Bin gar nit gierig auf die Ehr '
,* versetzte die

Crescenz kurz angebunden , »sag ' s doch deiner Lisbeth,
oder dem Bärbele , oder wie dein neuer Schatz heißt,
hast ja doch alle sechs Wochen einen andern . "

Der Toni Schwarzlacher schmunzelte wohlgefällig
und schaute das Mädchen mit seinen kohlschwarze«
Augen herausfordernd an.

»Ja so, pfeist ' s aus dem Loch ? Hernach freilich
versteh ' ich so manches, * meinte er, » jetzt ist ' s heraus,
daß du eifersüchtig bist. "

Die Crescenz sprang entrüstet von ihrem Stuhle
in die Höhe und eilte fort von dem Tische des Burschen.

»Eitersüchtig , und am End ' gar auf dich ? *
meinte sie so wegwerfend wie möglich , »was dir nit
alles einbild ' st, Schwarzlacher Toni ! Ich bin uit
eingebildet , ganz gewiß nit , aber dazu bin ich doch
viel zu stolz , als daß ich mich mit dir abgeben möcht' l*

Der Bursch schaute sie grimmig an.

Verkehr mit der Schweiz über Friedrichshafen durch Auf.
Hebung der Verzollunysgebühren Herstellen könnte.
— Beim Kapitel » Ständische Kaffe * berichtet Nutz¬
bau« er über die Kommisfionsverhandlangen , in
denen manche Bedenken zum Ausdruck kamen . —
Rembold: Begründet ist dasVerlangen nach einer
Regelung der Angelegenheit . Das zeige die den
Ständen vorgelegte Arbeit de ^ Archivars , worin die
verschiedensten Qaellen als Grundlage angegeben sind.
Gespart könne werden dadurch , daß das Präsidtalamt
mehr ein Ehrenamt sein könnte , daß die Ausschuß-
Mitglieder ihre Bezüge nicht mehr in der seitherigen
Höhe erhalten , daß die Reisekosten andres geregelt
werden , daß eine Ausgleichung eirttrete zwischen den
Diäten der auswärtigen und der in Stuttgart
wohnenden Mitglieder der Kammer , daß die Diäten
nicht bezahlt werden an Tagen an denen die Kammer
nicht beisammen ist u. s. w. Eine E Weiterung zu
Gunsten der Mitglieder des Hasses dürfte dahingehend
getroffen werden , daß zur Information an Ort und
Stelle Freibillett auf der Eisenbahn gegeben werden.
— Schrempf stimmt den Ausführungen dei . —
Nußbaumer hält es nicht für notwendig , näher
auf die Angelegenheit eiuzugehen , da die Lerfaffungs-
revision sie ohnehin regeln wird . Ein Antrag Rem-
Sold in der Richtung seiner Begründung w rd mit
großer Mehrhell angenommen . — Beim Kapitel
»Aufwand an Porto infolge der Aufhebung der Porto-
freihett * regt Berichterstatter Klaus sn , ob nicht
eine Aversattntschäoizung wie im Reich ausgesetzt
werden könnte, weil der Druck der Marken Kosten ver¬
ursacht und Betrügereien möglich seien. — Minister¬
präsident Dr . Frhr . v . Mittnacht: Die Frage
sei schon vor zwei Jahren !im Abgeordnetenhaus an¬
geregt worden , aber die Postvecwalmng sei gegen die
Aenderung . Die Betrügereien wären dann erst recht
möglich und die Beaufsichtigung der amtliche » Briese
durch die Post wäre dieselbe wie früher . Ja Preußen
ist man mit der Aversalentschädigung beim Reichs¬
postamt gar nicht einverstanden . Uebrigens sei er
nicht abgeneigt , die Frage im Staatsministertum
weiter zu erwägen.

Lasdessschrichtev.
^ Alt LNsteig , 17 . Mai . Am ersten Juli dieses

Jahres sind bezüglich der Alters - und Jnvaliditäis-
versichernng fünf Beitragsjahre verflossen , nämlich
5 . 47 — 235 Wochen Bettragszeit ; die Hälfte der seit
1 . Juli 1890 gezahlten Beiträge können von da ab
für weibliche Arbeiterinnen , die sich verheiraten , rück¬
vergütet werden . Außerdem hat dieselbe Rückvergütung
in folgenden Fällen stattzufiaden : 1 . Für verstorbene
männliche Arbeiter wird der hinterlaffenen Witwe
— falls eine solche nicht vorhanden sein sollte —
den hinterlaffenen ehelichen Kindern unter 15 Jahren
die Hälfte der für den Verstorbenen entrichteten Bei¬
träge ausbezahli ; 2 . Für verstorbene weibl . Arbeite¬
rinnen wird den hinterlaffenen vaterlosen (ehelichen
oder unehelichen) K .sdern unter 15 Jahren die Hälfte
der für die Verstarb,ne einbezahlten Beiträge zurirck-
vergütet . In beiden Fallen darf der Versicherte noch
nicht eine Invalidität .; - oder Altersrente bezogen
haben . Auch findet eine Rückvergütung dann nicht
statt , wenn den Hinterbliebenen aus Anlaß des Av-

» So ! was d ' nicht sagst ? Am End ' bin ich dir
gar z

' schlecht , he ? *

» Und wenn ' s so wär ' ? * fragte die Crescenz,
indem sie energisch die Arme in die Seite stemmte
und den Toni Schw -rzlacher herausfordernd ansah.
Dieser nickte :hr trotzig mit dem Kopfe zu.

» Dann werd ' ich dir ' s vergelten, * sagte er,
indem er das Glas ergriff und einen hastigen Schluck
Wein daraus trank.

» Davor ist mir nit bang , es wäre freilich nit
das erste Mal , daß du einem braven Madel einen
schlechten Streich gespielt hast , man kennt dich dafür
unten tm Dorf ; aber diesmal soll dir das Hrnd-
wsrk schon geiegt werden , dafür bin ich dir guc.*

Der Toni Schwarzlacher pfiff leise ein Spott¬
liedchen. » Meinst wohl , dein Grünrock thät dich
beschütze » ? Kannst ihm nur sagen , daß er sich in acht
nehmen soll vor mir , du und dein sauberer Schatz,
ihr alle beide miteinander . *

Dabei streckte er der Crescenz sein leeres Glas
entgegen um es noch einmal füllen zu lassen , aber
das Mädchen kam nicht auf ihn zu.

» Ich dm !', du läß '
st

' s , Schwarzlacher Toni,*
meinte sie schnippisch.

» Meinst am End '
, ich könm 's nit zahlen ? * rief

der Bursch zornig , während er mit der linken Hand
hurtig in den Hosensack fuhr und diesem eine Hand¬
voll Sechser und Silberzwanziger entnahm.

»Das ist' s nit , aber nach deinem dummen
Geschwätz könnt man meinen , du him ' st eher z

' oiel,
als z

' wenig . * (Fors . folgt .)
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lebens des Verflcheritn eine Unfallrente nach den
Bestimmungen des Reichsunfallversicherungsgesetzes
gewährt wird.

* Freudenstadt, 16 . Mai . Die Natur , die
bei der feuchtwarmen Witterung der letzten Wochen
sich in geradezu üppiger Weise entwickelt hat , so
daß Kirschen - und Birnbäume und auch schon die
Frühsorten der Apfelbaume ihre Blütenknospea offne¬
ren , dot H ute morgen einen sehr überraschenden An¬
blick ; die Dächer und Gartenbeete sahen weiß aus.
Den reichlichen Regengüssen des gestrigen Tages
waren heute früh Graupenfälle gefolgt , die spater
sogar noch in Schneeflocken Überflügen . Das Ther¬
mometer zeigte nur noch V- Grad Wärme.

* Stuttgart, 14 . Mai . Der König , welcher
gegenwärtig allabendlich nach dem Jagdschlösse Weil
fährt , verlor au einem der letzten Tage auf dem
Wege dahin eine wertvolle Brieftasche mit Inhalt
sowie einen Regenmantel . Ein Gtpserjunge von Cann¬
statt , welcher die Brieftasche aufgefunden , wurde heute
vormittag von dem König empfangen und erhielt
nebst einem Geldgeschenk von 50 M . den persönlichen
Dank des Monarchen für die durch Zurückgabe des
Fundes an den Tag gelegte Ehrlichkeit.

* Ulm, 14 . Mai . Bei der heutigen Reichstags
stichwahl erhielt Hähnle 9626 , Ehmann 7626 Stim¬
men. Hähnle (Demokrat ) ist somit gewählt.

* Gmünd, 15 . Mai . Der wegen Münzderbrechens
seit zwei Monaten flüchtige Kettcnmachcr M . wurde
gestern von der hiesigen Polizei dingfest gemacht und
an das Amtsgericht eingelrefert . Derselbe war noch
im Besitz von 21 falschen Zweimarkstücken und einem
falschen Funfmarkstück.

' (Verschiedenes . ) InCannstatt sprang eine
etwa 50 Jahre a t Siuttgcal .r Frau m den Neckar.
Die Leiche konnte bis jetzt nicht auigefunden werden.
— In Urach fi - das 3j .ihr . Söhnlein eines dor¬
tigen Lehrers von der obersten Bühne , wo die Magd
Holz beugte , in einem unbewachten Augenblick auf
das Dach des Wohnhauses und von hier in den Hof,
wo das Kind toi liegen blieb . — Im Hause des
Satflers Berchtold in Nendingen entzündete sich
nachts das im untern Raums aufgehäufte feuchte
Strerrmaterial , Laub und Moos . Darch den starken
Rauch wachte der betagte Mann , dem Erst ckangstose
nahe , auf und weckte die übrigen Hausbewohner.
Nachdem mit Hilfe der Nachbarn die Feuersgesahr
beseitigt war , sah mau auch im Stalle nach. Sämt¬
liches Vieh war bereits erstickt . — Ein 25jähriger
Bürgerssohn von Mengen vergnügte sich kürzlich in
scheer beim Maifcst mir Carousstllfahren , stürzte ab
-änd verletzte sich unbedeutend an der Hand . Rach
einigen Tagen , als die Wunde bereits für geheilt ge¬
halten wurde , trat plötzlich Staarkrampf hinzu und
raffte den jungen Mann nach einigen Stunden aus
dem Leben . — In Mergentheim ist beim Baden

in der Tauber der 16jähr . Lateinschüler Rudolf
Schmitt von Staigerbach ertrunken . Der Unglückliche
wurde im Wasser von einem Herz - und Nervenschlag
befallen.

* Ein Todesfall , der vielen zur Warnung dienen
dürfte , hat sich in Bruchsal ereignet . Dort ist
ein 4V - Jahre altes Knäbchen an den Folgen einer
Blutvergiftung gestorben , die es sich dadurch beige¬
bracht hat , daß es das Wasser trank , tu dem ein
Maienblumenstrauß gestanden . Aerztliche Hilfe
konnte das Kind nicht mehr retten.

* Berlin, 15 . Mai . Die Vereinbarung zwischen
dem Reichskanzler und dem Präsidium des Reichs¬
tags ist nun dahin getroffen worden , daß Mitte
nächster Woche die Reichstagstagung geschloffen wer¬
den soll . Die beiden Nachtragsetats und das so¬
genannte Notzuckersteuergesetz werden morgen noch
auf die Tagesordnung zur ersten Beratung gestellt
und wahrscheinlich ohne Kommissionsberatung erledigt
werden . Dann werden das Gesetz, betreffend den
Handel und Verkehr mit Butter , und die Brannt¬
weinsteuer - Novelle , die bis dahin für das Plenum
reif sein wird , zur Beratung gestellt . Damit ist tm
großen und ganzen das Arbeitspensum des Reichs¬
tags erschöpft.* Berlin, 16 . Mai . Dem Abgeordnetenhause
ging ein Antrag der Abgeordneten Arendt , v. Kar-
dorff , Limburg - Stirum und v. Plötz und Genossen
zu , die Staatsregierung aufzufordern , die Reichs¬
regierung zu ersuchen , ungesäumt und nachdrücklich
die geeigneten Schritte zu einer internationale « Rege¬
lung der Währungsfrage mit dem Endziel des inter¬
nationalen Bimetallismus zu thun . Der Antrag ist
von 206 Abgg . unterstützt.

* Bei dem kürzlich :« Empfang schlesischer Frauen
bemerkte Fürst Bismarck über die Umsturz -Vorlage:
„Ich bin nicht unglücklich darüber , daß sie gefallen
ist ; sie hätte , wenn sie angenommen worden wäre,
bet denen, von denen wir Abhilfe der Uebel im Lande
erwarten , die Ueberzeugung erweckt, daß sie nun etwas
erreicht hätten und auf ihren Lorbeeren ansruhen
konnten ; diese Ueberzeugung wäre meiner Ansicht
nach irrtümlich gewesen, und ich bin deshalb froh,
daß dieses Ruhekissen diesen Herren entzogen worden
ist, das sie sich zu schaffen gedachten . Es war außer¬
dem eine Menge nicht unbedenklicher Bestimmungen
darin . Aber ich apelltere von unserem Parlament
an unsere Frauen : Helsen Sie uns , wirken Sie für
uns auf dis Männer , zu denen Sie in Beziehung
stehen, in der Richtung , daß sie sich gegen die Ge¬
fahren der Zukunft mit größerer Tapferkeit rüsten
und wehren , als die war , die in der Umsturzvorlage
erkennbar war . Halten die Frauen fest zur Polink,
so halte ich dis Politik für gesichert, nicht bloß fin¬
den Augenblick, sondern auch für die Kinder , die von

den Frauen erzogen werden , und der Blick in die
Zukunft klärt sich und beruhigt sich, wenn man steht,
daß die PMik in ihren großen und ganzen Zügen,
wie ste kü letzten Menschenalfer rrflttr Kaiser Wil¬
helms 1 . Leitung gemacht worden ist, der Zustimmung
nicht nur d» Majorität der gebildeten Deutschen,
sonder « auch der vielfach maßgebenden — und ich
freue mich, daß sie maßgebend ist — der Zustimmung
derer , die ich vorher unsere bessere Hälfte nannte,
zu erfreuen hat ."

Ausländisches.
* Gegen 509 angesehene Monarchisten vereinigten

sich am Sonntag in Paris zu einem Bankett , bei
dem zahlreiche rshalistische Reden gehalten wurden.
Schließlich wurde dem Herzog von Orleans in einer
Adresse die unerschütterliche Anhängigkeit an die
Nationale Monarchie und das Gelübde der Treue
ausgesprochen.* Wien, 16 . Mai . Graf Kalnoky reichte gestern
abermals seine Demission ein, welche der Kaiser
annahm.

* Entgegen anderweitigen Nachrichten bezeichnet die
„Neue Freie Presse " die Lage in Ungarn als sehr
ernst . Die Vorstellung Kalnockys beim päpstlichen
Stuhle wegen der Reise des Nsntius sei bisher nicht
abgegängist und ihre Absendung stoße auf neuerliche
Schwierigkeiten.* Graz, 15. Mat . Aus Pola wird gemeldet:
Gestern Nacht um V- l2 Uhr fand ein heftiger Erd¬
stoß statt , welcher wellenförmig verlief und fünf Se¬
kunden dauerte.

Handel « nd Verkehr.
* Pfalzgrafe » w eiler , 14 . Mai . ( Markbtericht .) Am

heutige » Biehmarkt wurde » aufgetrieben : 206 Stück Ochsen,
210 Stück Kühe und 187 Rinder und Kleinvieh , zusammen 533
Stück . Da die Verkäufer bei den sehr günstigen Futteraussichten
und den derzeitigen niederen Heupreisen die Preise für das Meh
hoch hielten , war der Handel nicht so lebhaft , wie man bei der
großen Anzahl von Kanfsliebhabern hätte erwarten können . Auf
dem Schweiurmarkt waren 300 Stück Schweine (200 Saug¬
schweine und ISS Läufer ) znzeführt . Der Handel ging hier lebhaft.* Dornhan, 14 . Mai . An fetten Schweinen ist in hiesiger
Gegend ein förmlicher Ueberflnß vorhanden . Die meisten Land¬
wirte haben im letzten Winter die doppelte Anzahl gemästet , um
ihre Kartoffeln und ihr Mehl verwenden zu können . Die Preise
für die Schweine sind darum sehr gesunken . Für 1 Psd . leben¬
des Gewicht « erden nur noch 28 — 30 Psg, teilweise sogar noch
weniger bezahlt . Geschlachtet kostet das Pfund Schweinefleisch
jetzt 58 , Abschlag 4 Psg . Kälber gelten lebend 35 — 38 Pfg . per
Pfd . Das Pfund Kalbfleisch kostet 65 Pfg ., ebenso das Rindfleisch.* Krrchheim u ./L „ 8. Mai . (Vieh - und Schweinemarkt .)
Erlöse : Zuchtfarren per Stück 120 — 340 M „ Mastochsen per
Paar 800 — 1030 M . . Zugochsen per Paar 620 — 810 M . , Zug¬
stiere per Paar 300 — 610 M . , Kühe per Stück 155 — 480 M .,
Kalbeln per L-tück 175 — 450 M . , Rinder per Stück 90 — 390 M . ,
Milchschweine per Paar 24 —30 M . , Läuferschweine per Paar
40 — 60 M . Mit ver Bahn gieugen ab : in 25 Wagen 352 Stück
Rindvieh , in 5 Wagen 620 Stück junge Schweine.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rie ker, Altenfieig.

Revier Enzklösierle.

Stammholz- « . Staugen-
Berkauf.

Am Samstag den 25 . Mai , vormittags
10 Uhr im Waldhorn zu Enzklösierle
ans den Staatswaldungen : I Wanne
Abt . 3, 35 n. 38 , II Schöltgarn Sbi.
8, VI Langehard Abt . 13 , VII Kalbe ? -
Wald Abl . 43 u. III Dietersders Äbt
16 : 394 Eichen mit 71 Festen. , 1954
St . Nadel oiz-Lnrgholz m l 2294 Füm ..
4C0 St . Nadelholz Sägholz mir 410
Mw . 31 Birken mit 7 Fstm . und 32
Lt . eich -n e Werkstanqen.

Al Len steig Stadt.

Stangen - L Brennholz-
Verkauf

am Miltmofl:
der» 22 . Mai

ds . Js.
nachmittags 2 Uhr
ans hiesigem Rat¬
haus ans Stadt¬

wald Priemen
Abt . Hofbcrg:

1096 Stück Derbstangev
1403 „ Hopfenstangen
1199 „ Reisstangen

36 Rm . tannene Prügel
111 „ „ Reisprügel

Den 16 . Mat 1895.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
Schuld- L Mrgfcheine bet W. Riekei.

MM

Avkensteig.
Ich empfehle in großer Aasloihl:

Ä Herkules -Sensen

^ Klitz-Sensr«
^ HriUant Sense«
U FriedrichsthalerSensen

U UenenknrgerSensen

Stegrische Sensen

PfalzgrafeNweiler.
Der heurige

wird am
Montag den 20 . Mai ds . Js.

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus verkauft.

Gemeruderat.

Die Stadlgemeinde Nagold verkauft
am Dienstag den 21 . Mai vor¬
mittags 9 Uhr auS Distrikt Kilberg

67 Rm . Nadelholzscheiter und
Prügel , » 0 Rm . Radelstockholz,
406 Stück Radelreis nebst
Schlagraum.

Zusammenkunft auf der Höhe der Rohr-
dorfer Waldsteige zwischen Abt . Linsen-
weg und Dreispitz.

Streu Sense « « nd A
Sicheln Ä

Ansschnh Sensen Ä
schon von 80 Afg . das Stück a« » »

Sensen Würde H
Wnge K Kümpfe m

Aechte Mailänder W
Wetzsteine . Ä

Die Stadtgemeinde Dornstette»
verkauft am Mittwoch den 22 . Mat
d. IS ., vormittags 11 Uhr auf dortigem
Rathause

SS2 St . Langholz mit 2S0Fstm.
200 St . Klotzholz mit 8S Fm.

sowie
642 St . rottau 'iene Hopfen-
« nd Hagstange « .

VorsüsUoLs linb s tri W. Kiel! er.



Attensteig Stadt.
Fahrnis -Verkauf.

Aus der Verlaffenschastsmaffe des
Gottfried Kübler, gewes. Rotgerbers dahier

kommt die vorhandene Fahrnis am nächsten
Mittwoch den 22. ds . Mts.

vormitt. von V/z Uhr auin deffen Wohnung am St . Annaberg im öffentlichen Aufstreich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.

Hiebet kommt vor:
Gold und Silber, Bücher, Manuskleider , Frauenkleider, Betten,
Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk , 3 Fässer , allerlei
Hausrat, Feld - und Handgeschiir, worunter 1 beinahe neue
Futterschneidmaschine, Fuhr - und Reitgeschirr, worunter ein
Wagen, 2 Kühe, 1 Rind und 2 Hühner.

KausSliebhaber werden eingeladen.
Den 16. Mai 1895.

K. Amtsnotariat Attensteig.
Aff. Bühl.

Spiewerg.
Vergebung von Bauarbeiten.

Der Unterzeichnete beabsichtigt , die bet Wiederaufbauung seines abgebranntenWohn- und Oekonomtegebäudes vorkommendcn
Maurer- und Steinhauer-Handarbeiten , die Gipser-, Schreiner -,
Schlosser-, Schmied-, Flaschner- und Anstrich -Arbeiten

im Submtsfionsweg in Akkord zu geben.
Tüchtige Unternehmer werden eingeladcn, spätestens bis

Mittwoch den 22. ds . Mts.
nachmittags 4 Uhr

diesbezügl. Angebote bei Schultheiß Kienzle in Spielberg einzureichen , woselbstPlan, Kostenvoranschlag und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt find.
Den 16. Mai 1895.

JoH. Hg. SchaiMe.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, Ver - ZK
wandte, Freunde und Bekannte auf ZK

Mittwoch dm 22. ds. Mts.
i « das Gasthaus zum Waldhorn hier

ZK freundlichst einzuladen.
C»rl Mer. Ky «.. . G Me KWer.

E Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenuehmen
-K zu wollen.
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Egenhausen
In HnLbwoLenen und reinwollenen

Kleiderstoffen
habe ich meinLager wieder neu und schön sortiert und empfehle solches bei
billigsten Preisen zur gefälligen Abnahme bestens.

Z . Kaltenbach.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Schnelldampferfahrten nach Newyork:
Bon Bremen Dienstag und Sonnabends.
B. Uonthampto «Mittwochs

und Sonntags.
Von Genna b ezw . Neapel
via Gibraltar

zweimal
monatlich.

Bremen -Nordamerika!
Nach Newyork.

Noch
Baltimore.Bremen -Südamerika.

Nach Monte video.
NachBuenos

Aires. K
Vor

Oceanfahrt
nach Newyork
7—8 Tage.

Bremen -Ostafien.
Nach China.

Bremen Australen . I Nach
Nach Adelaide, > Japan.

Melbourne,

^ ^ ^
Sydney

^ ^ ^ ^ Nähere Auskunft durch:

Mögliche und billige
Neisegelegeuhcit.

John . Gg . Roller in Altensteig. Gottlob Schund in Nagold,C . F Heintel in Psalzgrafenweiirr.

Altensteig.

Danksagung.
Für die «ns während der langen Krankheit und 1

beim Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter , Groß-
«nd Schwiegermutter

Friederike Steeb Witwe
geb . Hummel

erwiesene liebevolle Teilnahme , sowie für die zahlreiche!
Begleitung zum Grabe sprechen wir Allen unfern innigsten!
Dank aus.

Die tkMk»dm Hinlerdliedenc«.
H a i t e r b a ch.

Die Lieferung von 500 Stück dauer¬
haften , vierkarmtig, rauh zugerichteten,50 vm langen und 11 bis 15 vm starken

Grenzsteinen
wird im Submisstonswege vergeben.

SchriftlicheOfferte je mit einem Muster¬
stein wollen längstens bis

Freitag de« 24 . Mai ds. Js.
beimStadtschultheißenamt hier eingeretchtwerden.

Den 16. Mat 1895.
Gemeinderat.

Heselbronn.
Suche zum sofortigen Eintritt einen

jüngeren zuverlässigen

Nagold.
TL.

schwarz, grau und braun
Kettter.empfiehlt

Nächste Ziehung schon
11 . Juni 1895.am I

Letzte
Hroße

Weuttinger

Geld-
Lotterie

Hauptgewinn M . 25,000.
Gesamt Gewinne M . SS,VV0
I . Ziehg . 11 . Juni , 2. Ziehg. 18.
Scplbr. 1895. — Lose L M. 1 .—
f. d. 1 . Ziehg., ä M. 2.— für beide
Ziehungen ( t. Wiederverkäufer mit
Rabatt) sind zu beziehen durch die
bekannten Losverkanfstellenund durch
die Geueralagentur

Eberh . Fester, Stuttgart.

Schneider.
A t l e n st e t g.

Touristeilhcmdeil
weiße u. farbige Hemden

in schönster Auswahl
empfehlen

Geschwister Flaig.
A l L e n st e r g.

Rein buchene

Bügelkohlen
billigst bei

G. Schneider
Baumatertaliengeschäft.

Dr . Lindenmeyer 's
Salus -Monbons

! sind das wirksamste Mittel gegen Küste «,Keiserkeit , Verschleimung, Störungender Merdauuug rc. Zu haben in Beu¬
teln ä>25 und 50 Pfg., sowie in Schach¬
teln L 1 Mk. bei KonditorNaschold.r

Ziehung am 11.
ist unbedingt garantiert

Juni 18951
irantiert ! I

Most brauchtf Wer
bereitet sich einen vorzügliche« ,haltbare « , gesunden Hans-trnnk am besten aus

in tausenden von
Familien dauernd

eingeführt.

Jultlls
Schrader's

SiidstMeu!in Extraktsorm
Prospekt gratis, frco.

Bereitet von
ch. Lestruäar, I 'euerduoli-LlultALrt.

Per Porlivn zu 150 Liter Mk. 3.20.
Zu habcn in Altensteig: Chvn.

Burghard, Nagold: Hch . Gauß.

T e i n a ch.
2 bs 3 tüchlige

Maurer
finden dauernde Beschäftigung bei

HoMeb Kaffner
Maurermeister.

Egenhausen.
Gute süsse

Mostzibeben
per Ztr. z« Mk. 14 —

empfiehlt I . Kalteubach.
2000 M.

Iliegen gegen Sicherheitzum'Ansleihen parat.
Bei wem ? — sagt die Exp. d. Bl.

Beste und billigste Bezugsquelle w-
garanttrt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene,
echt nordischeLvttksäorn.
Wir perlenden zollfrei , gegen Nachn . (jedes kc-
ii-rig - Quanwm ) Sute neue Bettfeder»
per Pfd . für 60 Pfg ., 80 Pfg . , 1 M . und
1 M . 2S Pfg. ; Keine prima Halb-
banne» 1M . 6V Pfg . n . 1M . 80 Pfg.;
Weist«Polarsed. 2 M . u. 2M . 50Pfg . ;
Silberweitze Bettfedern 3 M . , 8 M.
soPfg . u. 4M. ; ferner Echtchinesische
Ganzbannr« (lehr fMKäst.) 2M. soPfg.
und 3 M . Verpackung zum Kostenprcise . —
Bet Betragen von mindestens 75 M . 5°/» Rabatt.
— Nichtgesallcndesbereitw. zurückgenommenl»
k-svken 4 Do » n llei -tonU t W s f

A l t e n st e i g.
Schrauneu - Lette

vom ! 5. Mai 1895.
tkel . . 70 5 4 1̂ 5 20'

. . 6 SO 6 15 5 SO
50 6 46 6 40

. . - . . - — 6 20 — —
. . - — 8 SO — —

. . . 7 SO 6 83 6 60
7 50 —

Haber .
Gerste .
Bohnen.
Weizen.
Roggen .
Welsch !oru

Kiktualieupreise:
V, Kilogramm Butter. 70 n. 75 ^
2 Eier . . — 10 Z
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